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Ehrlichkeit der Darstellung der Geschichte Der gute Wille ZuUur Versöhnung 1St heute auf
und iıhrer Fehlgriffe. Allein diese Ofenheit ge- beiden Seiten mehr enn jJe vorhanden. Der
wıinnt das Vertrauen, während jeder Versuch, Beitallssturm 1in St. Peter, als Papst aul und

u Sdie Fehler der Vergangenheit vertuschen und der Vertreter des Patriarchen VO:  - Konstantıno-
bemänteln, u1ls NUur unglaubwürdig macht pel einander brüderlich umarmten, und die Be-

und deshalb der Kirche schadet. geisterung des griechischen Volkes in Konstan-
Dıie gemeinsame Erklärung beugt mit aller tinopel haben bewiesen, dafß das Anliegen der

Klarheit einem möglichen falschen Verständnis Wiedervereinigung heute wirklich VO'  >; weiten
der versöhnlichen Geste VOT Es sind damıt reisen tiet empfunden wird. Der Dezember

wird ausdrücklich betont noch nıcht alle 1965 brachte uns eın ökumenis:  es Ereignis, das
nterschiede und Gegensätze überwunden, die 1n die Geschichte der Bemühungen die Eın-
auch heute noch 7zwischen der katholischen und heit 7zwischen Ost und VWest eingehen wird.
der orthodoxen Kirche bestehen. Darüber sınd Wilhelm de Vries S]sıch beide Teile völlig klar. Mıt anderen Wor-
ten: die Aufhebung der Exkommunikation be-
deutet noch keine Wiederherstellung der „COM-

mun10“, der vollen Gemeinschaft 7zwischen KRom Voraussetzungen
deutscher Bildungshilfe fürund Konstantinopel. Aber CS besteht die

Erklärung aut beiden Seiten der aufrichtige Entwicklungsländer
Wille Z Versöhnung, die Bereitschaft ZU

Das 24. Maı 1965 VO:! WissenschaftlichenDialog, der mMi1t der Gnade Ciottes einmal ZUEER:
Beıirat eiım Bundesministerium für wirtschaft-Wiederherstelluneg „der vollen Einheit 1mM Glau-
iıche Zusammenarbeit verabschiedete Gutachtenben, der Brüderlichkeit und des csakramentalen

Lebens, wIıe s1e 7zwischen den beiden Kirchen 1mMm ZUur Bildungshilfe? 1sSt ein beachtliches Doku-

ersten Jahrtausend des Lebens der Kirche be- ment Wenn auch das Schwergewicht des Gut-
achtens auf den Erwagungen ber Ma{ißhnahmenstanden Natt., führen wird.
1n den Empfängerländern der Hiılfe liegt,Die Wiederherstellung dieser Einheit 1St Iso
WIr| doch verschiedenen Stellen miıt gro-das 7Ziel Auf dem Wege diesem Ziele will
ßRer Eindringlichkeit auf ıne Reihe VO'  3 Vor-die Geste der Versöhnung, die 1n der Annullie-
aussetzungen hingewiesen, die 1mM deutschen

rung der Exkommunikationen VO  w} 1054 gC-
schehen ist, NUrLr 1ne Etappe sein Es WIr Bildungswesen geschaffen werden müussen, wenn

$

1er Iso klar VO: SÖchster Stelle die alte Kon- iıne wirksame Hiltfe ermöglicht werden oll
Dabei werden Gesichtspunkte herausgestellt,zeption der Union als einer Absorbierung 1ın
die ihrer Bedeutung für die Gesamt-ıne zentralistisch geleitete Einheitskirche, wIıe
konzeption der Bildungshilfe, Ja für die Zu-S1e lange mafßgebend BeWESCH 1St, aufgegeben.
kunft des deutschen Bildungswesens überhaupt,Die organische Einheit 7zwischen ÖOst und West,
eine gesonderte Betrachtung verdienen.WI1e sıe 1mM ersten Jahrtausend bestanden hat,

1St das Ideal Dıiıese Finheit jeß die Einzelkir-
chen in ihrer Eıgenart bestehen. S1e VeLr-

bunden in demselben Glauben, dem yleichen Aspekte der Hılfe ım Empfängerland
Opfer und 1n der Liebe Über allen stand

die brüderliche Autorität des achfolgers Petri, Es ware eın müßiges Unterfangen, den In-NN O ET
dessen Prımat eın Primat des 1enens und der alt. des Gutachtens hier wiedergeben wol- P

len. Dazu 1St seıin Gedankengang vielschich-; Liebe war. Nur eın solcher Prımat, der den
Einzelkirchen ine weitgehende Selbständigkeıt

Veröffentlicht 1m Bulletin des Presse- un Intor-1n der Ordnung ihrer eigenen Angelegenheit
mationsamtes der Bundesregierung, 127 VO:! 24. Juliläßt, hat Aussicht, einmal VO'  $ den heute noch 1%65, 1028—31; Nr. 128 VO' Julı 1965, 1037—40;

rennten Ostchristen anerkannt werden. Nr 129 VO' 28 Juli 1965, 1046—48
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t1g und die Zahl der behandelten Probleme dann ber die Primarschulen und die dazu DC-
groß. Es se1l ber trotzdem ein kurzer Über- hörige Lehrerbildung), ber die Sekundarschu-
blick ber allgemeine Gliederung und wicht1g- len SOWI1e er die Berufsausbildung gesagt
STE Aussagen des Dokuments gegeben. wird, 1St sehr abgewogen und beherzigenswert.

In we1l grundlegenden Abschnitten wırd - Dıes gilt A auch für die vieldiskutierte Fra-
nächst ber die Rolle des Bildungswesens 1n SC, ob und 1eweit die Ausbildung VO Leuten
der Entwicklung und über Gegenstand und We- Aaus den Entwicklungsländern ın Deutschland
sen der Bildungshilfe gehandelt Dabei wırd sinnvoll und vorläufig noch notwendig Ist, der
festgestellt, daß sıch die Bedeutung des Bıl- für das Problem der bisher in den Entwick-
dungswesens gerade auch tür die wirtschaft- Jungsländern me1st ungenügenden Ausrichtung
iıche Entwicklung immer deutlicher zeıigt: der Schule auf die konkreten Ertordernisse des
ı A E - Als bestimmen. für den notwendigen Landes, besonders 1n bezug auf die landwirt-
umtassenden Wandel gilt die geistige Bereit- schaftliche Entwicklung.
chaft un Fähigkeit für modernes wirtschaft- Auch der Abschnitt ber Hochschulen und
liches Denken, für NECUC Techniken, Organısa- Forschungsinstitute andelt VO dem Problem,
tionstormen und Verhaltensweisen. Den Bil- ob die Ausbildung besser 1n Deutschland der

die entscheidendedungseinrichtungen 1mM Entwicklungsland selbst erfolgen soll, W as

1n dem Bemühen, solche Bereitschaft sıch schon darın ausspricht, da{fß durch wel
Aaus der vorgegebenen kulturellen Sıtuation her- Überschriften Hochschulen und Forschungs-
Aaus entwickeln, bisher ungeNuUutZzZLE geistige instıtute 1n Entwicklungsländern“ und „Stu-
Fähigkeiten AuSsSzubılden und möglichst große dium und Forschung 1n der Bundesrepubliık
Teile der Bevölkerung für gewandelte Gesell- Deutschland“ zweigeteilt ISt. Mıt Erwagungen
chaftstormen erziehen“ (1028) über „Ansprüche der Bildungshilfe Bildungs-

und Wissenschaft des Geberlandes“In einem weıiteren Abschnitt über die Träger
der Bildungshilfe wırd deren mögliche Vieltalt chliefßt das Gutachten. Auf diesen speziellen
herausgestellt. Neben den Regierungen kom- Punkt wird noch zurückzukommen se1in.
inen auch „nachgeordnete Körperschaften und
nıchtöftfentliche Organıiısationen“ 1n Frage, wıe
„Firmen, Kiırchen, Wohlfahrtsverbände, Ge-
werkschaften, Genossenschaften, Universitäten“, renzen und Möglichkeiten einNeSs deutschen
die MI1It entsprechenden Einrichtungen des Emp-
fängerlandes möglıchst 1n partnerschaftliche Z Bfitrages
sammenarbeit Lreten sollen (1029). In diesem
Zusammenhang wird aut die Vorteile multila- Es ware fehl Platze, wollte 11all sich
teraler Ma{ißnahmen hingewiesen. über das Ausma{fß der tatsächlichen deutschen

Der nächste Abschnitt des Gutachtens, der Hıiıltfe Illusionen machen. Das Gutachten spricht
VO: den Formen der Bildungshilfe andelt, 1es klar AUS*! „Unter den großen, Hıiıltfe geben-
xibt arüber iıne 1Ns einzelne gehende Über- den Ländern steht die Bundesrepubliık schon

heute 1m relativen Personaleinsatz tür Bil-sıcht, nıcht hne vorher auf das Ungenügen der
bisherigen Unterscheidung 1N Kapitalhilfe, ech- dungshilfe etzter Stelle Wenn sich die

tort-nısche Hılfe und Strukturhilte hingewiesen gegenwärtig teststellbaren TIrends
en. setzen, dann wiıird der Beıtrag der Bundesrepu-

Nach diesen Klarstellungen geht das Gutach- blik ZUF Bildungshilfe 1mM Vergleich anderen
ten aut Einzelheiten 1n den verschiedenen Be- hochentwickelten Ländern 1n Zukunft wahr-
reichen des Bildungswesens eın Bemerkens- scheinlich noch geringer se1n als heute“ (1048)
werterwelise wırd als ersties die außerschulische Als stärkstes Hındernis wiıird 1n diesem /7Zusam-
Erziehung und Bildung sowohl der Jugendli- menhang die „allgemeine Knappheit quali-
chen Ww1e auch der Erwachsenen behandelt Was fizierten Kräften, insbesondere Lehrern aller
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Schularten“ ZSCENANNT, eine Knappheit aber, die Entsprechendes müfßte übrigens auf dem

das se1 hinzugefügt 1n ÜAhnlicher Weise auch Gebiet des Hochschulwesens möglich se1n, da
1n den anderen Industriestaaten anzutreften diesem W1e gleich noch gezeigt werden oll
ISt. Eın für Deutschland spezifisches Hındernis besonders vordringliche ufgaben <sowochl für
lıegt auf dem Gebiet der Sprache: „Das PCI- die Heranbildung wissenschaftlicher Nachwuchs-
sonelle Problem wird dadurch verschärft, da{ß kräfte w1e auch für die Beratung der Entwick-
die eutsche Sprache 1n den Entwicklungslän- lungsländer gvestellt sind. Mıt echt Sagt daher
ern 1mM allgemeinen nıcht verstanden wird, das Gutachten, dafß Lehrstühle und Institute 1n
während die Verallgemeinerung der fremd- genügender Zahl bereitstehen sollen, „VonNn de-
sprachlichen Ausbildung 1in der Bundesrepublik LCIN Aaus die Diskussion ihr Nıveau erhält und
Deutschland noch 1n den Anfängen steht“ Personal für die Aufgaben der Bildungs-
(1030) Dıies birgt Schwierigkeiten 1n sich, die hılfe ausgebildet wird“ (1048) In Anbetracht
Länder, wI1e Frankreich, England der die USA der besonderen Sıtuation VO:! Hochschullehrern
1n leiıchem Ma{fle nıcht kennen, da für deren wiıird anderer Stelle DeESAZTL „Dabei-geht
Personal; zumindest ın weıten Gebieten der nicht NUur darum, den Aufenthalt VO  w} Dozen-
Welt, die verbreitete Schul- und Verkehrsspra- ten 1mM Ausland Ainanzieren. Es 1St auch für
che mi1t der Muttersprache zusammentällt. Die zwischenzeitliche Heimataufenthalte und für
Vorbereitung deutscher Hıiılfskräfte i1st Iso Jang- die Übergangsbedürfnisse nach der Rückkehr

5orge tragen.“ Und wırd hinzugefügt:wieriger und ihr Einsatz gerade 1n Lehrfunk-
tiıonen besonders schwierig. „Die Hochschulen mussen instandgesetzt WeOeI-

In N Zusammenhang mi1t den Fragen den, die Zahl der habilitierten Dozenten ber
das Ma{iß hınaus vergrößern, das für dieeiner gründlichen Vorbereitung steht das Pro-

blem der beruflichen Laufbahn von Deutschen, ufgaben 1m Inland als erforderlich silt  <
(1047) Die besondere Struktur des deutschendie sich für eıiınen Dıiıenst 1n Übersee ausbilden

un: einsetzen lassen wollen. Dıie früheren KOo- Hochschulwesens dürfte arüber hınaus aller-
lonialmächte sind uns ftenbar ın ihren dies- dıings nochn Maßnahmen ordern, WeLnNn

das berufliche Rıisıko für einen Wissenschaftler,bezüglıchen beamtenrechtlichen Regelungen weıt
VOT3AauUS, W as auch den zahlenmäßig sehr en der sıch aut einıge e aus dem räumlichen

Bereich der Gelehrtenrepublik entfernt, nıchtPersonaleinsatz, 1n der Bildungshilfe Frank-
reichs ELWA, erklärt. Das Gutachten macht hier zroß se1n soll!
interessante Vorschläge: Is Konsequenz 12 - Irotz dieser Hindernisse und Schwierigkei-
tensıverer und kostspieligerer Vorbereitung des ten 1St der Katalog VO'  3 konkreten Hilfsmög-
Personals für den ınsatz 1n der Bildungshilfe liıchkeıiten, die das Gutachten aufzählt, noch
erg1ıbt sıch dıe Notwendigkeıt, die vertraglichen sehr umfangreich. Da waren VOr em die pCI-
Mindestfristen für diese Tätigkeit und die sonellen Möglichkeiten CNNECI, die aller-
durchschnittliche Gesamtdauer des tatsächlichen dings gewissen Priorititen unterworftfen WOCI -

Eıinsatzes verlängern. Das 1st 1LUFr praktika- den ollten ADa eın Masseneinsatz VO:  w Perso-

bel, wenn die Tätigkeit 1n der Entwicklungs- nal nıcht 1n Frage kommt, 1St  f wichtig, die
hilfe mehr als bisher als Teıl einer beruflichen Hıiılfe auszuwählen, da{fß bei relatıiv geringem
Aauibahn anerkannt wird. Es Wll'd Waltr nıcht Personaleinsatz größte Wırkung

1St. Das 1St besonders der Fall be1 Hılfe durchmöglıch se1n, alle 1n der Bildungshilfe Tatıgen
nach dem Muster des Auswärtigen Dienstes als Forschung und Beratung sSOWI1e 1n der Ausbil-
einen Personalstab behandeln, der 1mM Wech- dung VO  3 Lehrern, Ausbildern, Beratern, Pla-
sel zwischen Inland und Ausland hauptberuf- nNernN und Wissenschaftlern“ (1030) Neben den
lich tür die gleiche Gesamtaufgabe arbeiıtet. öglıchkeiten der Beratung 1n den unmittel-
Für einen wachsenden Teil des Personals 1n der baren Sachfragen VO  - Wirtschaft, Landwirt-
Bildungshilfe sollte 1es jedo angestrebt WEeTLr- chaft betont das Gutachten nachdrücklich auch
den'  « (1030) die Beratung 1M Bıldungswesen selbst. S50 bei
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Reform der Lehrerbilciung, der Entwicklung die ine Neuorientierung auch des deutschen
&”7 VO  e} Unterrichtsmethoden und der Verwendung Bildungswesens nahelegt, Wenn dieses nicht hin-

VO  -} Lehrmitteln (1038), wobej bezeichnender- ter den Anforderungen der Zukunft zurück-
weise anderer Stelle die „Möglichkeiten e1inN1- bleiben oll „Der Nneue Ansatz der Bildungs-
gCer Wiıssenschaftszweige, die siıch mit den arbeit geht hervor aus dem Bemühen ge1-
Fragen der Bildungsplanung und der Effizienz stige Bewältigung der einer dynamischen
des Lehrens und Lernens befassen“, erwähnt Einheit zusammen wachsenden Kultur der gan-
sind. „Da das Lernen“, heißt dort weıter, zen rde Wiıe der NEUEC geistige Horizont
„eine zunehmend wiıchtigere Rolle in den künf- tür die Zeitgenossen 1800, die Träger der
tıgen Weltentwicklungen spielen wird, bedarf humanistischen Bildungsidee, die Einheit des
die Wıssenschaft VO  3 den Lernvorgängen und alle landesfürstlichen Engen übergreifenden
der Lernorganisatıon besonderer Förderung. Volkes der der Natıon WAaTr, wächst heute
Ihre Ergebnisse können wahrscheinlich sehr die rde 1mM Medium der technisch-wis-
dazu beitragen, das schnelle Autholen er- senschaftlichen Zivilisation einer neuen Eın-
möglıchen, das die Entwicklungsländer wollen. he  1t zusammen ; die alten Kulturkreise werden
Welche erlernbaren Qualitäten eigentlich 1n aufgebrochen, eın Vorgang, der auch VOor 115C-

vers:  ı1edenen Phasen der gesellschaftlichen Ent- rem eıgenen Kulturkreis nıcht haltmacht. In
wicklung benötigt werden, und W1€e diese Qua- diese NEUE Einheit der Welt ge1ist1g hineinzu-
itäten autf die wirtschaftlichste und schnellste wachsen“, fährt das Gutachten fort, „1St die
Art ın Bildungseinrichtungen hervorgebracht geschichtlich entscheidende Bildungsaufgabe un-
werden können, arüber 1St bısher sehr wen1g eıit. Wer 1n der erdumfassenden Zivili-
ekannt. Sehr viel mehr arüber erfahren, satıon real und nıcht 11Ur ideologisch Hause
1St möglich. Es bedarf dazu einer Forschungs- seın will, muß diese NEeEUeE Weltrt gründlich ken-
anstrengung, die vielleicht der wichtigste Be1i- nenlernen, ihre Probleme 1n die alltägliche

Berufsarbeit hineinzudenken und 1n ;hrLrag der hochentwickelten Länder ZUT.: Bildungs-
hilfe seın könnte“ (1048) lösen vermögen. In diesem Sınne kann Bil-

dungshilfe gegenüber den Entwicklungsländern
dazu beitragen, die deutschen Bildungspro-
STAaMME VOT nationaler Enge bewahren. NurEin Wendepun)et ın der Biléungskonzeption mi1t dem Ziel eınes realen Weltbürgertums kön-
1CMN die Deutschen Partnern 1n der Bildungs-Es waäre ber falsch, angesichts der Aufgaben,

die dem deutschen Bildungswesen durch die hilfe werden und 1n der Begegnung m1ıt rem-
Entwicklungsprobleme gestellt werden, be- den Kulturen geistige Weıte und u  e ZeW1N-
fürchten, dafß durch die finanziellen und PCI- nen  « E
sonellen Anforderungen Nachteile für die Bil- Solche Gedankengänge sollten genom-
dungsaufgaben 1n Deutschland selbst entstehen. Inen und bej den Diskussionen die Schul-

Er  A Das Gutachten stellt mM1t echt fest: „Das Bıl- und Hochschulreform eachtet werden?, „Das
Programm der Bildungshilfe“, chliefßt dar-dungswesen der Bundesrepublik wırd damit
u das Gutachten mit Recht, „1St ıne Heraus-möglicherweise mehr gefördert als Je Zuvor“
forderung, die verlangt, Ausbau und Retorm(1047)

Der Grund aliur 1St die Tatsache, da{fß dıe unserer Bildungseinrichtungen weıt über die
Entwicklungsproblematik nıcht auf einer VOT- Aaus internen Notwendigkeiten entstandenen
übergehenden Aufgabe der entwickelten Län- Pläne hinauszuführen“ (1048)

65 der beruht, die nebenbei 1n eın PaAar Jahren Heıinrich Krauss 5:
oder auch Jahrzehnten gelöst werden kann. Sıe
geht vielmehr auf ine Neustrukturierung der D Vgl auch Alfons Otto Schorb, Pädagogische Voraus-

SsSeEIZzZUNgEN und Aspekte eines deutschen Beitrages VAOREgesellschaftlichen; wirtschaftlichen und politi- Entwicklungshilfe, 1n : Civitas ahrbuch für christlicheschen Bezüge der Menschheit zurück, Gesellschaftsordnung, (1962) 44


